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M neuer Chef des ftellverttetenden
Seneralftabr.

W. I .-L. Berlin , 15. Sept . (Drahtbericht .) Der bis.
-rige Generalquartiermeister Freiherr v. Freytag-
oringhoven  ist durch Allerhöchste Kabinettsorder vom
!. September zum Chef des stellvertretenden,
leneralstabs  ernannt worden.

General Freiherr v. FreytaA-Loringhoven. der als einer
er befähigtsten Offiziere gilt und sich auch als Mlütarschrlft-
eller einen großen Namen gemacht hat . wurde 1878 Setonde-
mtnant im 2. Garde -Regiment z. F . Im Jahre 1887 erfolgte
::ne Beförderung zum Premierleutnant . Gleichzeitig wurde
r zur Kriegsakademie kommandiert, die er bis 1889 besuchte.
)ann kam er 1890 noch einmal m sein altes Regiment zur
front zurück. Mit der Beförderung zum Hauptmann im
fahre 1891 trat er ä la suite seines Regiments zunächst auf
em Nebenetat in den Großen Generalftab ein. dem er mit
.ur zwei verhältnismäßig kurzen Unterbrechungen angehorte.
-is er Divisionskommandeur wurde. Der junge Generalstabs-
muptmann , der die Kriegsakademie erst 1889 verlassen hatte,
oar seit 1892 schon Lehrer an dieser Anstalt ; 1895 wurde er.
vie üblich, als Kompagniechef ins Grenadier -Regiment Komg
Friedrich III . Rr . 11 in Breslau versetzt. Aber schon 1898
st er wieder als Major im Großen Generalstab und auch
nieder Lehrer an der Kriegsakademie. Kurz vor seiner Er¬
nennung zum Oberstleutnant im Jahre 1904 wurde er nich
als Major mit Wahrnehmung der Geschäfte eines Abteilung^
Hess im Großen Generalstab beauftragt und bald darnach
Abteilungschef. Oberst wurde er im April 1907. Ein zweites
Frontkommando führte ihn 1908 bis 1909 als Kommandeur
des Grenadier -Regiments Nr . 12 nach Frankfurt a. O.  191
ist et  wieder im Großen Genercckstab. und zwar setzt Mit
Wahrnehmung der Geschäfte eines Ou - rtiermelsters beauf¬
tragt . Mit der Ernennung zum Generalmajor am 20. Marz
1911 wurde er Oberguartiermeffter . gleichzeitig Mitglied der
Studienkommission der Kriegsakademie. Am 1. Oktober 1913
erfolgte seine Beförderung zum Generalleutnant , und An¬
fang Dezember übernahm er an Stelle des in turkrscoe ziemte
getretenen Generalleutnants Liman von Sanders das Kom¬
mando der 22. Division in Kassel. Am 27. Januar 1915 er¬
folgte seine Ernennung zum Generalquartiermerster an Stelle
des zum Kriegsminister ernannten Generals Wild von
Hohenborn.

Während seiner Tätigkeit im Großen Generalstab leitete
er die Herausgabe der „Studien für Kriegsgeschichteund Tak¬
tik" und der ..Vierteljahrsheft « für Truppenführung und hat
selbst eine große Reihe kriegswiffenschaftlicher Werke he^
ausgegeben. Genannt seien u. a. die ..Kriegslehren nach
Clausewitz aus den Feldzügen von 1813 und 1814 . „Die Heer¬
führung Napoleons in ihrer Bedeutung für unsere Zeit .
„Die Mappe der Persönlichkeit im Kriege". „Die Führung in
den neuesten Kriegen. Operatives und Taktisches". „Krieg und
Politik in der Neuzeit " sowie eine Biographie des Grafen

^ ' « n^ Berlin , 15. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Zu der Ernennung des zweiten Generalquartiermeisters
General v. Freytag -Loringhoven zum Chef des stellvertreten¬
den Generalftabs wird geschrieben: Bei Beginn  des Welt¬
kriegs war General der Infanterie z. D. Freiherr von
Manteuffel  zum Chef des stellvertretenden Generalstabs
'ernannt worden. An seine Stelle trat anfangs Januar
Generaloberst v. Moltke.  Er verblieb in seinem neuen
Amt bis zu seinem Tode. 18. Juni  1916 . Seitdem war die
Stelle eines Chefs des stellvertretenden Generalstabs nicht
mehr besetzt  worden , sondern wurde vorübergehend von
den ältesten Abteilungschefs  geführt . Nun ' si der bis¬
herige zweite' Generalquartiermeister General Freiherr von
Freytag -Loringhoven mit dieser Stelle betraut worden Es
ist dies der bekannte Militärschriftsteller , der kürzlich durch
die Friedensklasse  des Ordens Pour le mente aus¬
gezeichnet wurde. Er ist 1825 als Sohn eines russischen
Diplomaten geboren und hat zunächst in einem russischen In¬
fanterie -Regiment Dienst getan. Im Jahre 1876 trat er m
das preußische 2. Garde -Regrment z. F . ein. in dem er seine
Leutnantszeit verbrachte. Bei Kriegsausbruch wurde er in
das österreichisch - ungarische Hauptquartier
entsandt , und am 27. Januar 1915 wurde er Generalquartier¬
meister Der stellvertretende Generalstab umfaßt alle die¬
jenigen Zweige des Generalstabsdienstes , die nicht im un¬
mittelbaren  Zusammenhang mit dem Großen Haupt¬
quartier stehen und befindet sich stetig in enger Verbindung
mit dem Kr i e gs m i n i ste r i u m und den übrigen stellver¬
tretenden Behörden. Zu seinen Aufgaben gehören u. a. Vor¬
bereitung und Duchführung aller Eisenbahntrans-
Porte,  die Aufstellung von Neuformatronen,  die
Sammlung und Sicherung des gesamten kriegsge-
schichtlichen  Materials und das Presse - und Nach-

ichtenwesen.

Die Besetzung von Rawalla.
Zu dem jüngsten Gsneralstadsbericht über dre neue

Erfolge unserer verbündeten Truppen tn Mazedonien
und die Besetzung von K a w a l l a wird uns geschrieben.

Die Besetzung des Hafens Kawalla bedeutet einen
Abschluß  in dem siegreichen Borwartsdrmgen der bul¬
garischen Truppen und in der Umfassung  des rech-
ten feindlichen Flügels der französisch - englischen
Saloniki -Armee. Die Bulgaren haben nun trotz ihrer
großen Erfolge in der Dobrudscha auch m Mazedonien
ihre Fortschritte erweitern und vertiefen können Es
ist jetzt noch nicht ganz einen Monat  her . seit de
linke bulgarische Flügel den e r st e n erfolgreichen Vo ..-
stoß unternommen hat. Ani 17. August machten
Bulgaren als Beginn des Angriffes auf .ihrem ~ st-
flügel einen Angriff auf die Stadt Demirhrfsar,
die eine sehr wichtige Eisenbahnstation der - nne Seres-
D âma ist. Dadurch wurde das Vorgehen der Bm-
garen auf dem linken Ufer des Struma -Flusses erleich-
?" t d° in Demirhrfsar d-r Stiihpunlt für das w°„« -
Vordringen gegen das Agaische Meer erreicht worden
war . Die Franzosen hatten hier eme sehr günstige
Stellung zwischen Purkowa - und T̂ .achino - See
inne an die sich die Front unserer ,feinde anlehnte.
Der Struma bildet bekanntlich die Verbindungslinie
zwischen beiden Seen . An den im Raume von Demm
hissar operierenden Teil unserer verbündeten Armee
schloß sich nun nach Osten hin der äußerste Unke Flügel
unserer Linien an , der seiner;eits gleichfalls nn An¬
schluß an die weiter nach Westen stehenden Truppen
mit größtem Erfolge gegen Süden vorgmg . Schon am
20. August konnten die bulgarischen Truppen die ge¬
samte Eisenbahnlinie Demrrhrssar-
Seres - Drama - Buk  besetzen und darüber hinaus
über den Angistafluß Vordringen , der ungefähr parallel
zu diesem Stück der eben genannten Eisenbahnlinie m
di » T ° chin- -S -° von Osten W » Sn « i dl°, -s
Flusses hatten unsere Femde einen kräftigen Stutzpunkt
in dem Parnar Dagh sowie m dem sich nach Nord¬
osten an ihn anschließenden Bigla -Berg . Der Btgla
liegt südöstlich von der Stadt Anglsta die den gleichen
Namen führt wie der obengenannte Fluß . Die starke
Stellung auf diesen beiden Bergen konnte unseren
Feinden aber vor dem ungestümen Andrrngen der Bul¬
garen nicht genügend Schutz gewahren , denn schon zwei
Tage nach dem Erreichen der Els.enbabnIMls begannen
die Bulgaren den Ansturm auf die befestigten Stellun¬
gen der englisch-französischen Armee auf diesen beiden
Bergen , und am 23. August nahmen sie sie mit Sturm
in der Hand. Der Vormarsch des linken bulgarischen
Flügels war dadurch bis in geringerer Entfernung von
Kawalla erfolgt . Der nun beginnende rumänische Krieg
hatte in den Operationen der Bulgaren m Mazedonien
einen Stillstand eintreten lassen, da nun auf dem nörd¬
lichen Kriegsschauplatz in der Dobrudscha dm Aufmerk¬
samkeit entfesselt worden war . Jetzt erfolgte der Schritt
des kommandierenden Generals des . 4- griechischen
Armeekorps , das in Kawalla stand und sich zur Aus-
rechterhaltung der Neutralität am 12. September vor
dem Druck des Vierverbandes unter den Schutz der
deutschen Truppen begab. Gleichzeitig erfolgte ^ nun
der weitere siegreiche Vormarsch  der Bulgaren , der
jetzt mit der Besetzung  von Kawalla an der Kulte
seinen vorläufigen Abschluß ervielt . Somit lehnt sich
der linke bulgarische Flügel an den Golf von Kawalla
an und vollendet dadurch die Umfassung  des rechten
feindlichen Flügels . Insofern hat die B̂esetzung von
Kawalla in strategischer Hinsicht eme nicht zu unter¬
schätzende Bedeutung.

sein, daß sie im Sinne der Entente gehalten war . Und doch
konnte man auch aus diesen frisierten Meldungen heraus¬
lesen, daß der König von Griechenland fest blieb, und werter,
daß das griechische Heer treu zu seinem Könige  h elt
Und davon gibt uns auch dieser Fall von Kavalla erncn neuen
Beweis . Das griechische Heer will ste nicht opfern pur 0
reichs und Englands Interessen , es will kern Kanonen¬
futter  werden für die. die dre yermat knechten. Und daran,
gerade an dieser Treue des Heeres zu fernem obersten Knegs-
berrn . wird und muß auch der ganze Plan der Er
Griechenland auf seine Seite zu ziehen, schertern.

Die „Köln. Zeitung " läßt sich vernehmen : Besser kann
die unhaltbare Lage,  in dre Griechenland von den
Mächten des Vierverbands gebracht worden fft. nich ' e-
lcuchtet werden als durch diesen ungewohnlrö̂ n Schritt eines
bohen Militärs . Der Z w i e s p a l t. der durch dw vemzelist -
sche Wühlarbeit ins Volk hineingetragen worden ist. hat , wn
manche Ereignisse der letzten Zeit bewiesen haben , auch auf
s . .. cwr überaearifsen . das der Politik niemals so fern g,-
fä & M & g mm iUn d-! - - »de- m  für W>

tjrf, s er  Zwiespalt im Heere, wre er sich offener kaum zeigen
könnte, zeigt sich mit einem Schlage auch, wre das Werkzeug
beschaffen ist. dessen der Bierverband sich so gern gegwi iui .-
bedienen möchte. Von einer Begeisterung für die Sache de?
BLverbandes ist nichts zu finden im Gegenteil , eme o
scharfe Abneigung,  daß Taten ^ möglich sind, wie der
Entschluß des Befehlshabers des 4. griechischenKorps . R e cht
Zweischneidig  also ist die Waffe, um die der Vierver¬
band sich so krampfhaft bemüht.

Das Vreianis von Kavalla.
Eine verlorene Doppelschlachtder Entente.

Zürich, 14. Sept . (Jens . Bin .) Zu dem Schritte des
Generals des 4. griechischen Armeekorps schreiben die -Neuen
Zürcher Nachrichten", daß dieser Vorgang ? ohl ohne Beispiel
in der Kriegsgeschichtedastehe. „Diese griechischen Euihe en
dürfen in Deutschland mit fliegenden Fahnen einziehen und
dort Gastfteundschaft genießen, dm braven und Pflicht'
getreuen  Soldaten gebührt . Als solcheh^ en sie gehandelt
und den Lockungen. Drohungen und Gewaltversuchen Vem-
zclos' und Saloniker Revolutionskomitees , hinter denen der
Vierverband steht, bis zum äußersten widerstanden , vom Komg
und Kriegsherrn abzufallen und m die Reihen der Enten e
einzutreten , wie der aufrührerische Aufruf und der Mobili¬
sationsbefehl jenes Komitees- verlangte . Es ist nichts be¬
zeichnender  für die Lage in Griechenland und die Stim¬
mung im Volk und in der Armee m diesem von dem Vlerver-
bände so schwer mißhandelten und n i e d e r g e t r e -
tcnen  Lande als dieser unerhörte Vorfall . Mit ihm hat
die Entente in Griechenland eine große Doppeftchlacht ver¬
loren eine militärische und eine politische. Das ist kein
Krachen mehr, sondern ein Verkrachen.

Weitere PreMtimmen zu dem Ereignis von Kavalla.
Die .Leipz. N. N." schreiben: Die Entente hat m den

letzten Wochen Griechenland abgesperrt von jedem Verkehr
nnt dem Auslande . Keine Nachricht kam durch, es mutzte denn

Ein Protest und zugleich eine Wnrnung für
die Enteilte.

Wiener Pressestimmen.
t  R Wie» 14 Sept. In Besprechung der Überführung

des wertm mL 'en Anneelorps nach DeutschlandschreM die
None Kreie Presse": Diese Überführung ist gewiß einer der d e n k

würdig ten  Zwischenfälle in diesem Kriege. Er zeigt uns wie
die griechische Armee,  mögeii auch einzelne Teile »n Salom .
unter dem Drucke der Entente und unter den Verführungen des
Geldes von ihr abgesplittert sein, für die Politik d-s . Königs st

w nerbakten Fremden  nicht anschließen und für
L? Bedr7cker d °s Land - « nicht kämpfen will. Am härtesten
betrkssen ist die Krlegŝ itik V en i ze l ° s b Er. kann nicht der-x Xrtfe «»in ftrtca acfüfjtt ttnrb, gegen bctt btc Armee
L solchen Grade isst dkß sie dem Drucke der Entente sich um
keinen Preis fügen will. Das ganze Lügengebäude  der
(?rr*imif> sollt zusammen Sie kann nicht einmal vorgeben, daß die
Kriegspolitik Venizelos' der wirkliche Ausdruck bn

fieutiutaae sind Voll und Armee e t n Körper. Der wer
all ist ein Krach für Venizelos. em Krach für die Entente, em

Krach für die Kriegspolitik in Griechenland.
Das ..Reue Wiener Tageblatt" schre,bt: taktischer und

ergreifender  zugleich kann das barbarische Vorgehen
der Entente gegen Griechenland nicht gebrandmarkt werden als
durch die Erflehung des Schutzes deutscher Truppen durch den General

©„«nTfn Die Ehre die der General den deutschen Kameraden
wies da ieim momlische und verzweifelte Lage ihm den groß-

, einaaben seine Treue zu retten und zu wahren, ist
Xi » «Tn « eitschenhieb  über das Gesicht der Machthaber der
« . diê preLen . daß sie für die Ritterlichkeit nnd Zivilisation

^ "^Die Reichspost" schreibt: Voll Mtgesühl für die schwere Äige
seines Landes und die schmerzlichen Empsindnngen, welche tapfere
Soldaten"im Angesichte der Erergnisse beherrschen mögen, wird
Deutschland die neutralen Truppen Griechenlands in E h ” »
. 1tnh n,i ibrer Durchreise wird man auch in Osterreich-
inoam d"esen °nL reuen Truppen zeigen, daß das heroische

M ^ hr° "tum ihres Königs und der Mehrheit  ihre
«andes bei uns verständig und respektvoll geehrt wird. Die ~Qt bc§
merwn griechischen Armeekorps ist der Protest der u nab-
bänaiqen Männer  Griechenlands gegen dre Tyrannei,  de^
Werverbandes und zugleich eine Warnung,  mit der gnechi.chen

Wien" 15. Sept . (Drahtbericht .) Zu der Über¬
führung des vierten griechischen Armeekorps nach Deutschland
chreibt das „Fremdenblalt " : Der Vierverband verniochte nicht.

An Fei n d a n s z u h n n g e r n. Bei dem Neutralen , den er
in sein Lager zerren will, wäre dies ihm beinahe gelungen.
Die Welt erfährt jetzt, wenn es hierzu noch eines Beweises be¬
darf was die kl e i n e n Staaten vom Vierverband zu erwarten
haben selbst wenn sie sich widerspruchslos seinen Launen und
seinen Schikanen unterwerfen , wie dies die G« echen tun dre
dem Rierverband gegenüber stets dre wohlwollende Neutrali-
tät bekundet Nben . Das Blatt sieht in dem Schritt des Kom¬
mandanten einen unzweideutigen Beweis dafür , wre haltlos
t-iid erlogen alle Meldungen des Vierberbandes über Zwisüg-
». Hon SiMen König Konstantin  und fernem Heere

iJSsln dem Herrscher und dem Volke Griechenlands
sind ^ Dm Kommandant des vierten griechischen Armeekorps

aller Welt, daß die Anhänglichkeit des griechischen Offtzrer-
und der griechischenArmee an den Konrg uner¬

schütterlich 'ist . Er zerstreut jeden Zweifel darüber , wre
d2 Griechen wirklich denken  und ihre gegenwärtig«
Zwangslage beurteilen.
Paris darf nicht die Wahrheit über Kavalla

rrfahren.
»r Gens, 15 Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. BlnZ Dm

Salonfter Depeschen  der Pariser Presse über d.e Vor-
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gange in Kaballa wurden von der Pariser Zensur arg
zugestutzt.  Paris weiß nur, daß sich die Garnison von
Kavalla nach Drama zurückzog.

Wiesbadener Tagblalt.

Der zähe Widerstand gegen das Vorgehen
Sarrails.

Ei» italienisches Eingcstäudais.
W. T.-B. Lern, 14. Sept. Einer Korrespondenz des „Corriere

della Sera" aus Saloniki zufolge haben die feit den, 10. September
eingeleiteten Aktionen der Alliierten ergeben, daß die Deutschen
und Bulgaren über nicht zu unterschätzende Streit-
kr ä f t c verfügen, die g u t mit A r t i l l er i e verschiedener Kaliber
versehen sind und Befehl haben, zähen Wider  st and  zu leisten.
Die Niedertreturrg der königlichen Rechte

in Griechenland.
Br . Genf , 15. Sept . (Gig. Drahtbericht . Zeus . Bln .) Der

„Matin" befehdet die Kombination Dimitrakopulos,
weil dieser nicht vollständig auf das Venizelos-Programm
eingeschwocen ist und überdies dem Freundeskreise  des
früheren GeneralstabschefsDusmanis  angehört . Andere
Pariser Blätter finden es befremdend, daß unmittelbar nach
Zaimis ' Rücktritt der König die Athener Garnison
erheblich verstärken  ließ . Drohend wird die Frage aufge¬
worfen, welcher General dies durchgefübrt habe.

Noch keine Aussichten für Benizelos.
Br . Berlin , 15. Sept . lEig . Drahtbericht . Zens . Bin .)

Die „B. Z." meldet: Dimitrakopulos gilt als Autorität unter
den neuen griechischen Rechts gelehrten.  Als der
Gffizierbund von 1909 und 1910 in der Armee und Ver¬
waltung Griechenlands das große Reinemachen ins Werk setzte,
das sich auch auf den Lehrkörper der Athener Universität er¬
streckte. wurde Dimitrakopulos als einer von denen, die der
Militärbund als würdig und besonders dazu geeignet erach¬
tet, zum Professor  an dieser Universität ernannt. Der
damalige Offizierbund war der Schrittmachervon Benizelos,
dem er den Dienst zur Übernahme der Regierung ebnete. So
ergab es sich von selbst, daß Benizelos, als er im Oktober 1910
zum e r ste n m a l die Regierung übernahm, Dimitrakopulos
das Justizministerium übertrug, aber die beiden Männer
hatten doch starke gegensätzliche Auffassung, so daß Dimitra¬
kopulos als politischer und persönlicher Feind von Benizelos
1913 aus dessen Kabinett austrat.  Er steht-heute in der
Mitte der Mer Jahre und gilt, nachdem die alten Partei¬
führer gestorben, neben Gunaris als einziger  Poli¬
tiker, dem eine bedeutende Zukunft winkt. Welcher Richtung
Dimitrakopulos, wenn er nunmehr an die Spitze der Staats¬
geschäfte treten sollte, folgen wird, ist bei der U n kl a r h e i t,
die über den griechischen Angelegenheiten schwebt, nicht zu er¬
kennen, doch kann fast mit Bestimmtheit angenommen werden,
daß es die venizelistische nicht sein wird. Die Tatsache, daß
unter den n ich i - venizelistischen Regierungsfähigen des Lan¬
des, ob sie Dimitrakopulos oder sonstwie heißen, Umschau ge¬
halten wird, um die durch den Rücktritt von Zaimis ent¬
standene Lücke zu füllen, ist jedenfalls ein Beweis dafür, daß
das Streben des Bierverbandes, Benizelos wieder auf den
Schild zu heben, vorläufig wenigstens, unerfüllbar
bleibt.

Französisches Btt fr trauen gegen ein Kabiett
Dimitrakopulos.

W. T.-B. Bern» 14. Sept . „Temps" schreibt mit einem
gewissen Mißtrauen vom griechischen Kabinetts¬
wechsel,  der König denke anscheinend an ein Kabinett ehe¬
maliger  Benizelisten, die aber aus Ehrgeiz und Machffucht
Rivalen und Gegner  Benizelos ' geworden seien. (In
diesem Zusammenhänge nennt „Temps" an anderer Stelle
Dimitrakopulos.) Ein solches Ministerium würde sich zwar
auf Sympathien  für die Entente berufen, aber dennoch
die Partei des Hofes ergreifen. An eine Berufung Beni-
z e l o s ' habe aber der König anscheinend nicht gedacht.

Zu derselben Frage sagt „Petit Parifien " ganz offen,
Dimitrakopulos habe in den letzten Jahren scharf gegen
Benizelos Stellung genommen, daß man seine Berufung nur
schwer gutheißen könne.

Der „Matin" bezeichnet die Lage in Athen als „sehr
dunkel" und gibt zu, daß die Mehrzahl der griechischen
Offiziere,  also auch die Mehrzahl der Armee der En¬
tente feindlich  gesinnt ist. Aus den übrigen Stim¬
mungsberichtenaus Athen, die ebenfalls von der Zensur stark
zusammengestrichen wurden, geht hervor, daß die Zeit für
Benizelos noch nicht gekommen ist, und daß das Los¬
schlagen des Generals Sarraib als eine sehr bedenkliche
Sache angesehen wird, so lange die Gefahr besteht, daß es im
Rücken seiner Armee zu einem Aufstand  in Griechenland
kommen könnte.

Zuckerbrot und Peitsche.
Anerbietungen der Entente für Griechenlands Waffenhilfe.

Br . Budapest , 15. Sept . (Erg. Drahtbericht . Zens . Bin . )
Wie nach Sofia aus Athen gemeldet wird, erhielten die Ge-
sandten des Bierverbands  von ihren Regierungen
die Befugnis , gegenüber Griechenland  auch solche Forde¬
rungen zu bewilligen, von denen die Mächte bisher nichts
wissen wollten; so z. B. wurde Griechenland in Süd-
e p i r u s vollkommenftere Hand angeboten, wenn die grie¬

chischen Truppen mit den Ententetruppen gemeinsam gegen
die bulgarisch-deutschen Truppen kämpfen. ' Außerdem wur¬
den . Griechenland bedeutende Kompensationen in
Kleinasien  zugesagt , wenn es mit Hilfe griechischer
Truppen gelinge, den Türken gegenüber gute Ergebnisse zu
erreichen. König Konstantin  soll sich den Anerbietun¬
gen der Gesandten angeblich nicht ganz verschlossenhaben,
aber bezüglich der Garantien  sei es bisher nicht gelungen,
eine Annäherung von beiden Parteien zu erzielen.

Gottesdienste für die Erhaltung des Friedens in
Griechenland am Berge Athos.

Berti», 15. Sept. Bon den 21 Klöstern am Berge
Athos  hielten am 13. September 19 griechische einen feierlichen
Gottesdienst zur Erhaltung des Friedens für Griechenland ab. Die
Kunde von dieser Feierlichkeit hat nach der „Deutschen Tageszeitung"
in ganz Griechenland tiefen Eindruck  hervorgerufen.

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 443.

ziemlich starkes Feuer gegen unsere Stellungen um Dorn«»
Watra. Mehrere Geschosse fielen m die Stadt und beschädig
ten unwesentlich das Bahnhofshotel. Die Tendenz dir
ser Angriffe  ist offenbar die, unsere Stellungen in di«.'
sem Raum zu gefährden, damit wir die bei Dorna-Watr,
auf rumänischem Gebiet vordringende, dem Feind äußer»
unangenehme Spitze unserer Front zurückbiegen. Bis
vermochten die feindlichen Angriffe dieses Ziel n i cht z u ti.
reich en , ebenso wenig Erfolg hatten bis jetzt die mit gienj
lich starken Kräften durchgesührtenAngriffe südlich 0̂Dorna-Watra.

Oer Krieg Rumäniens.
Das Ende des Generals Bevaradescu.

(Bon unserem Ni .-Sonderberichterstatter!
Ni. Sofia , 15. Sept. (Grig. Drahtbericht. Zens. Bln.) Der

Kommandant des 5. rumänischenDobrudscha-Korps, General
Bevarabescu,  der beim Beginn der bulgarischen An¬
griffe auf Tutrakan zuerst flüchtete, wurde vori seinen
eigenen Soldaten,  bevor er das gegenüberliegende
Ufer erreichte, angeschossen  und ertrank in der Donau.
Ungefähr 500 gefangene Rumänen wurden nach Sofia ge¬
bracht; ihre schmutzigen Uniformen und ihr verzweifeltes
Aussehen, erregten bei den Passanten tiefftes Mitleid.
Das Oberkommando der russischen Truppen

in der Dobrudscha.
Br . Stockholm, 15. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Über die in der Dobrudscha gegen die deutsch-bulgarischen
Streitkräfte kämpfende russische Armee  erfährt der Be¬
richterstatterder „Boss. Ztg." folgende Details : Heerführer
der dortigen russischen Truppen ist General Saiontsch-
k0 w s ki, der bis zum Ausbruch des gegenwärtigen Krieges
die 37. Infanteriedivision (Perersburg) im Verband des 18.
Armeekorps, später ein Reserve-Armeekorps in der Jwanow-
schen Armeegruppe befehligte. Sein früherer Brigadekom¬
mandeur Generalmajor Junakaow  ist ihm jetzt als Stabs¬
chef beigegeben, während Generalmajor P 0 l 0 w z 0 w bei ihm
die Dienste eines Generalquart,ernieisters verrichtet. Inter
essant ist, daß den russischen Streitkräften nicht nur japa¬
nische Artillerie (Feldgeschütze und ILi/̂ -Zentimcter-
Haubitzen), sondern auch japanische Artillerie¬
offiziere  beigegeben sind.

Die Freude über den Fall von Silistria
in der Türkei.

W - T.-B . Konstantinopel , 11. Sept . (Drahtbericht.
Verspätet eingetroffen.) Die Freude , die sich hier über
die durch die Einnahme von Silistria  gekrönten
raschen Erfolge der deutschen und bulgarischen Truppen
in der Dobrudscha bekundet, steigert sich durch die Tat¬
sache, daß die amtlichen Berichte hervorheben, auch die
türkischen  Truppen hätten Anteil an den helden¬
haften Kämpfen in der Dobrudscha und Galizien . Die
Blätter drücken ihre Bewunderung für die Tapfer¬
keit der Bulgaren  aus und heben hervor , daß auch
Bratianu  sowie die rumänischen Schreier , die den
Krieg verlangten , nunmehr die von ihnen begangenen
Fehler erkennen würden , indem sie eine Armee in den
Krieg eintreten ließen, welche nicht imstande war , be-
festigte Plätze zu verteidigen . Wir werden überall
sein, wo sich die Russen erheben, insbesondere an den
Ufern der Donau,  weil die Russen, indem sie bis in
die Dobrudscha  herabkommen , ein neues San
Stephano schaffen wollen. Die Blätter heben hervor,
wie bedeutend  für die Zukunft des Balkans die
Waffenbrüderschaft der Türken und Bul-
garen  sei . Der in demselben Maße gegen den ge¬
meinsamen Feind bewiesene Heldenmut zeige, wie
weit die Gemeinsamkeit der Interessen und Beziehun-
gen dieser beiden Völker gehen könne. Von nun an
werden die Türken und Bulgaren auch innigere und
aufrichtigere  Freunde sein, weil sie gegen
ihren gemeinsamen Feind  kämpfen.

Die Kämpfe um Dorna -Watra.
Br . Berlin , 15. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Der Berichterstatter des „B. T." schreibt aus Szatmarnemeti:
Ich komme soeben aus Dorna - Watra.  Nach dem etwa
10 Tage nach der rumänischen Kriegserklärung verstrichen
waren, ohne daß unsere Truppen auf einen rumänffchenSol-
daten gestoßen waren, traten unsere Abteilungen am 9. Sep¬
tember zum erstenmal östlich von Dorna-Watra mit
russisch - rumänischenTruppenindenKampf.
Die Russen brachten ihre Leute aus Kimpolung über das
Kolbutal ins Innere Rumäniens, wo fic sich im Raum von
E u r a u g r i s mit den Rumänen vereinigten. Nach einigen
kleinen Plänkeleien eröffneten die feindlichen Geschütze ein '

Italienische Enttäuschung über den Gang
des Krieges Rumäniens.

W. T.-B. Bern, 14. Sept. In einer Betrachtung bes
militärischen Problems auf dem Balkan schreibt „Corriere
della Sera ", auf fast allen Kriegsschauplätzen sei die Jni
tiative  ans die Alliierten übergegangen, nur auf de«
rumänischen  bedrohe die feindliche Initiativ«
den Verlauf der Operationen, wie man sie vernünftiger¬
weise  auf dem Balkan mit dem Eintritt Rumäniens in den
Krieg hätte erhoffen können.  Man habe annehmei
müssen, daß eine Offensive Sarrails,und  der russische
Vormarsch nach Bulgarien Hand in Hand' gehen würden.
Statt dessen stießen die Bulgaren in der Dobrudscha vor, u«
den rumänisch-russischen Angriff zu vereiteln, der das mili¬
tärisch politische Wirrsal auf dem Balkan endgültig zugunsten
der Entente entscheiden und damit die G r u n d l a g e für den
Endsieg hätte schaffen können. Andererseits sei es unzweifei
hast, daß die Österreicher  nach der jetzigen Verkür,
zung  ihrer transsylvanischen'Front den Rumänen im Ge¬
birge wirksam Widerstand  leisten könnten. Schließ¬
lich sei in dem Mangel an einheitlichenstrategischen Gesicht»,
punkten der Grund des Zögerns Sarrails zu erblicken. Es sei
daher dringend nötig, sich zu verständigen, damit die feind¬
liche Einheit im Kommando und in der Befolgung eines be¬
stimmten Planes nicht noch einmal die Anstrengungen der
Entente vereiteln und den Sieg hinausschieben würden.

Eine internationale Untersuchung der
Unmenschlichkeiten der Rumänen.

Ein Protest bei den Neutralen.
W. T.-B. Sofia , 13. Sept. Die Bulgarische Telegraphen-

Agentur meldet: Unter dem Eindruck der unerhörten
Greuel,  denen die friedliche Bevölkerung der Dobrudscha
seitens der rumänischen Truppen auf deren Rückzug ausgesetzt
war, lud die bulgarische Regierung den Geschäftsträger der
Bereinigten Staaten  in Sofia ein, die Trümmer
der e i n g e ä s che r t e n D ö r f er zu besuchen, um durch
eigene Anschauung  das Werk der Zerstörung unserer
Feinde festzustellen und die verübten Grausamkeiten zu sehen.
Die Regierung richtete überdies an alle neutralen
Länder eine P r 0 t e stn 0 t e, in der sie die in der Dobrudscha
festgestelltenGreueltaten darlegt.

Heute vormittag wurde in der Kathedrale, die von An¬
dächtigen dicht gefüllt war, ein Requiem für die Seelenruhe
der Opfer des non den Rumänen in der Dobrudscha ange¬
richteten Gemetzels zelebriert. Nach dem Gottesdienst fand
eine große Trauerkundgebung  statt, die vom Verbände
bulgarischer Frauen veranstaltet wurde, um gegen die rumä¬
nischen Greuel zu protestieren. Der Zug machte vor dem
Ministerium des Äußern Halt. Eine Abordnung unter Füh¬
rung der Witwe des früheren Ministerpräsidenten Kara-
welow sprach im Ministerium vor und verlangte das Eingrei¬
fen der Regierung, um durch die in deren Macht stehenden
Mittel die Befreiung  der von rumänischenTruppen ent¬
führten Bulgaren sowie die exemplarische Bestra-
f u n g der Urheber der gemeldeten Greuel zu erlangen.

W. T.-B. Sofia , 14. Sept . (Meldung der Bulgarischen
Telegraphen-Agentur.) Sämtliche Vertreter der Neutralen
in Sofia erhielten eine Einladung zwecks Teilnahme an einer
internationalen Untersuchung  der rumänischen
Greueltaten.

Weitere Zurückhaltung unseres Gesandten
in Uleaborg.

Berlin, 15. Sept. Die Zurückhaltung der Bukarester Ge
sandtschaften mit den Flüchtlingen in Uleaborg dauert an.

Vorgetan und nachbedacht.
Die üblen Folge« ber Kriegserklärung für die wirffchafilicho

? Lage Rumäniens.
Haag, 14. Sept. (Zens. Bln.) Über die wirtschaft¬

lichen Folgen,  welche die Kriegserklärung für Rumä¬
nien  nach sich gezogen hat, schreibt ein großes holländisches
Handelsblatt: Durch den Krieg ist jetzt für Rumänien die
Ausfuhr  praktisch zum Stillstand  gekommen. Seine
Ausfuhr bestand zu 90 Prozent aus landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen und etwa zu 7 Prozent aus Petroleum. Dieser
Ausfuhr steht jetzt nur noch die russische  Grenze offen, wo
man aber für derartige Erzeugnisse keinen Bedarf  hat.
Da auch die so nötige Einfuhr von Rohstoffen und Materialien
ür die Industrie über die Westgrenze geschloffen ist und hier-
ür nur das in der Hauptsache agrarische Rußland in Frage
kommt, kann man sich denken, in welch schwierige Lage Ru-

Nnterhattungsteil.
Aus Kunst und Leben.

— König!. Schauspiele. In der am Mittwoch stattgehab¬
ten Vorstellung der Oper „M t g n 0 n" von A. Thomas wurde
die Titelpartie von Frau Müller - Reichel  gesungen.
Diese Künstlerin fit bekanntlich vom nächsten Herbst ab fiir
die Wiesbadener Hofbühne gewonnen: ein willkommener
Ersatz für Birgitt Engell, mit deren Kunstweise Frau
Reichels Darbietung manche Berührungspunkte unterhält.
Ihre fein empfundene gesanglicheDurchführung der Partie,
durch ein sanftes, anmutiges Spiel unterstützt, erwies sich be¬
sonders da sehr wirksam, wo das kindlich-ätherische Wesen im
Charakter der Mignon-Figur vorherrscht: wie in den ersten
Szenen , im melodramatischenDialog mit Wilhelm Meister
und dem reizvoll vorgetragenen Lied „Kennst du das Land";
in den dramatischer bewegten Szenen des 2. Akts hätte das
Organ allerdings noch mehr Durchschlagskraftaustveisen
tonnen. Eine angenehm temperierte Wärme des Gefühls¬
ausdrucks machte sich auch hier geltend, und so hatte Frau
Reichel heim Publikum unumstrittenen Erfolg. Freundlicher
Aufnahme konnte sich am Donnerstag auch Fräulein Leonore
Schwarz (vom Magdeburger Stadttheater) rühmen, welche

in Verdis Oper „Aida"  als „Amneris" gastierte: sie hat hier
früher schon als „Waltraute" in der „Götterdämmerung"
durch ihre dramatische Begabung Aufmerksamkeiterregt. Als
eine besonders glänzende Bühnen erscheinung fit Fräulein
Schwarz nun fteilich nicht anzusprechen, doch wußte sie als
ägyptische Königstochterdurch eine gewisse Heißblütigkeit im
Spiel zu entschädigen. Ihre frische, klangreiche Stimme ist
nach Höhe und Tiefe fast gleichwertig stark und ausgiebig.
Im ersten Akt erregte ein merkliches Vibrieren des Tons
einige Besorgnis; dies Übel scheint zum Glück noch nicht
chronisch: weiterhin erfreute die Tongebung durch festeren
energievollen Ansatz. Für die zarteren Regungen des Aus¬
drucks, z. B. für die Sehnsuchtsrufe nach dem Geliebten (in
der Eingangsszene des 2. Mts ) wäre ein mehr süß und weich¬
tönendes Piano zu erwarten gewesen. Die Sängerin sucht
aber die Farben im Vortrag gern kräftiger zu mischen, und
lieh namentlich den wechselnden Empfindungen von Eifer¬
sucht, Stolz . Rache und Verzweiflung eine zuweilen vielleicht
etwa? äußerlich-theatralische, doch recht temperamentvoll an¬
geregte, effektvolle Ausprägung. Die Partie des „Rhada-
mes" — warum schokoladefarben, während die übrigen Solo-
Ägypter als Bleichgesichter erschienen?— hatte Herr Streik
inne, und seine Darbietung, die nur in Einzelheiten noch
weiterer Verfeinerung bedarf) bestätigte von neuem die
mannigfachen Vorzüge dieses talentreichen Sängers . Auch

ihm wurde nebst Fräulein Englerth („Aida ") und Herrn ,
Geisse - Wi nkel („Amonasro ") lebhafter Beifall zu- '
teil. O. D.

Meine Chronik.
Theater und Literatur. „Lachgas ", Schwank in drei

Akten, ist der Titel eines neuen Stücks von Kurt K r a a tz. — 4
Felix Philippi  hat einen neuen Roman  aus Alt- ’!
Berlin vollendet, der den Titel führt: „Lotte Hagedorn". — 1
Der jüngst gegründeten „Gesellschaft  der Freunde des
Dichters Julius Sturm  zu Köstritz (Reuß)" find vom
Fürsten Reuß j. L. 300 M. überwiesen worden. — Leo Walter
Steins  Lustspiel „Rosenketten"  gelangt am 17. d. M.
am Deutschen Theater in Hannover  zur Erstaufführung.
— Unter den ftanzösischen Gefallenen befindet sich auch Graf
Robert de Lesseps,  ein Sohn von Ferdinand de Lesseps.

Bildende Kunst und Musik. Die in Wien  ansässig ge¬
wesene Mutter  Felix v. Weingartners  ist nach kur¬
zem Leiden gestorben. — Franz Drdla  hat eine neue
Operette „Die Ladenkomteffe" vollendet, zu der Robert
Misch den Text schrieb.

Wissenschaft und Technik. Geheimer Me îzinalrat Prof.
Dr. Bernhard Riedel,  der langjährige Leiter der chirurgi¬
schen Universitätsklinik in Jena,  einer der bedeutendsten A
Operateure, ist kurz vor seinem 70. Geburtstag gestorben.
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«Knien bei der geringen Leistungsfähigkeit der russischen Jn-
geraten wird. Man kann gespannt sein, wie sich Ru-

pftntm von diesem wirtschaftlichen Chaos befteit.

Der Krieg gegen England.
Versenkt.

W. T.-B. London, 15. Sept . (Drahtbericht .) Lloyd
^ »-t : Der Dampfer „Counselor" <4958 Brnttoregifter-
jonueir), der Harrison-Linie angehörig, ist versenkt worden.
Die Mannschaft wurde gerettet.
Das Geheimnis der englischen Hafensperre.
' In den „Leipz. N. N." wird an die Nachricht, daß die eng¬

lischen Häfen für den neutralen Schiftsverkehr vollständig ge¬
sperrt worden seien, folgende Betrachtung geknüpft : Die
Holländer  schließen auf Vorbereitungen zu einer großen
Flottenaktion, auf starke Truppentransporte  nach
Frankreich, ja selbst auf den tollkühnen Plan einer Lan¬
dung  an der belgischen Küste. Auf die NächstliegendeMög¬
lichkeit scheint aber noch kein holländisches Blatt verfallen zu
sein. Oder traut man im Haag, in Vlissingen und in Rotter¬
dam den Engländern nicht auch eine Besetzung der
.holländischen Küste  zu ? Was die Engländer sich in
Griechenland herausgenommen haben, davor würden sie doch
schließlich gegenüber Holland nicht zurückschrecken, wenn es
ihnen zweckdienlich erschiene. Es ist also eine ganze Reihe
don Wahrscheinlichkeitendenkbar, und die nächsten Tage wer¬
den ja voraussichtlich an den Tag bringen , was für große
Unternehmungen Englands durch diese geheimnisvolle Hafen-
und Nachrichtensperre verschleiert werden sollen.

Farbige an die Front!
Aus Rotterdam wird uns geschrieben: Das englische Kabinett

hat das Kriegsomt ermächtigt, einen ausgedehnten Werbe¬
sel  d zu  g unter den farbigen Untertanen im britischen Weltreiche
einzuleiten. Das Kriegsamt rechnet damit, im nächsten Frühjahr
mehrere Millionen farbiger Truppen  nach Europa
schicken zu können, über die Frage, wo die Farbigen ausgeschifst
werden sollen, ist indessen noch keine Entscheidung getroffen worden.

I£ie Regierung äußert starke Bedenken  gegen eine Ausbrl-
düng im Mutterlande,  und es werden wahrscheinlich große
Truppenübungslager in Australien, Kanada und Südaftika errichtet

. werden. — Die Farbigen sollen also der Ehre teilhaftig werden,
für die englische Ration auf ftanzösischem Boden zu kämpfen und
zu sterben. Dazu sind sie den Engländern gut genug. Im eigenen

, Hause dagegen will England seine farbigen Landesverteidiger nicht
i haben; es widerspräche zu sehr dem englischen Reinlichkeitsbedürfnis.

Oie Lage im westen.
Heldentod eines deutschen Flieqeroffiziers.

Der im Hauptquartiersbericht vom 4. d. M. lobend er¬
wähnte Fliegerleutnant F a h l b u sch aus Apolda ist bei Aus¬
übung des Fliegerdienstes tödlich abgestürzt.

Explosion in einer französischen Pulverfabrik.
W. T.-B. Bern, 14. Sept. Französischen Blättern zufolge hat

sich in der Pulverfabrik von Bahonne  eine Explosion ereignet.
Der Schaden ,st sehr bedeutend. Zwei  Personen wurden ge
tötet,  mehr als zwanzig verwundet.

General Pau aus Rußland zurück«
W. T.-B. Paris , 14. Sept . Dem „Matin " zufolge, ist

General Pau gestern abend aus Rußland zurückgekehrt.
Die neue französische Anleihe.

IV. T .-B. Paris , 15. Sept . (Drahtbericht .) Der Senat
hat den Gesetzentwurf über die neue Anleihe einstimmig an¬
genommen.

Die Zeitungskrise in Frankreich.
Dem „Eclair de L'Est" vom 5. September zufolge hat die

in Nancy erscheinende Zeitung „L'Etoile de L'Est" ihr Er¬
scheinen am 3. September wegen zunehmender
Papierteuerung,  ungeheuren Anwachsens der allge¬
meinen Spesen und der fast gänzlichen Unterdrückung
des Nachrichtendienstes  einstellcn müssen. Diese
Gründe wurden von der Zeitung selbst den Abonnenten mit¬
geteilt und gleichzeitig darauf hingewiesen, daß die Schwie¬
rigkeiten der Pariser Presse sehr ähnliche seien, so daß in
den nächsten Tagen fast alle Zeitungen der Metropole sich ver¬
einigen müßten , um Beschlüsse in AnbeVacht der neuen
Lage  zu fassen. Es wird ferner berichtet, daß eine große
Tageszeitung Südftankreichs die Leser bittet , ihr selbst die
kleinsten Beträge zur Ausrechterhaltung des Betriebs zukom¬
men zu lassen.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Eine neue russische Angriffstaktik.

Wien, 14. Sept . (Zens. Bln .) Der Kriegsberichterstatter
der „Neuen Freien Presse" meldet : Bei den russischen An
griffen amunterenStochod  ließ sich wieder die Anwen
düng einer neuen russischen Angriffstaktik  fest¬
stellen, die in den letzten Wochen schon mehrfach bemerkt
wurde und die darin besteht, daß der Jnfanterieangriff unver¬
mittelt auf ein gegebenes Zeichen einsetzt, ohne daß ihm auch
nur eine kurze Artillerievorbereitung vorausgegangen wäre.
Der Angreifer hat dabei das Überraschungsmoment für sich,
loch scheiterten auch diese Angriffe bisher an der Wachsamkeit
unserer Truppen . Auch die neulichen Angriffe am Stochod
kamen über das Vorfeld nicht bis an unsere Hindernisse heran,
sondern brachen schon vorher im Abwehrfeuer zusammen.
Die russischen Sturmkolonnen fluteten mit größten Verlusten
in ihre Ausgangsstellungen zurück.

Aus russischer Gefangenschuft befreit!
Kopenhagen, 14. Sept . „National Tidende" meldet aus

Ehristicmia : Aus Kirkenes wird gemeldet : Drei aus Kola ge¬
flüchtete deutsche Kriegsgefanone baten kürzlich einen Russen,
ihnen den Weg nach Kirkenes  zu zeigen. Der Russe
führte sie nach Borisgleb , wo sie in ein russisches Ge¬
fängnis  gesteckt wurden . Als man hiervon in Kirkenes
erfuhr , zogen schwedische und norwegische Arbei-
t e r nach Borisgleb und b e f r e i t e n die deuffchen Kriegsge
fongenert aus dem Gefängnis.

Oie Neutralen.
Ein neuer Versuch neutraler Friedens-

Vermittlung.
Br . Wie«, 15. Sept. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

Nach guten Schweizer Informationen ist ein neutraler

Block,  aber ohne Amerika, der Verwirklichung nahe. Dre
ersten Verhandlungen sind günstig verlaufen . Der erste
Schritt würde der Versuch einer Friedensvermrtt-
lung  sein.

Das Verlangen der Neutralen nach Mit-
wirkung bei den Friedensberhandlungen.

W . T.-B. Kopenhagen, 15. Sept . (Drahtbericht .)
„Berlingske Tidende" meldet aus Stockholm: <zn dem
Blatt „Sozialdemokraten " veröffentlicht der Reichs.
tagsabgeordnete Baron Palmstjierna einen Leitartikel,
in dem betont wird , die bevorstehende Ministerkonferenz
müsse auch die Stellung der Neutralen bei beii  üne*
densverhandlungen erörtern . Es dürfe nicht geschehen,
daß die eine oder andere Großmachtgruppe  hier
allein bestimme. Die Neutralen müßten auch gehört
werden. Wahrscheinlich würden in dieser Frage nicht
nur die skandinavischenStaaten , sondern diese mit der
Schweiz und Holland zusammengehen.

Maura über Spaniens unerschütterliche
Neutralität.

W. T.-B. Bern , 14. Sept . Der „Temps " veröffentlicht
nach dem spanischen Blatte „Boz de Guipuzcoa" einen Auszug
aus der Rede Mauras,  wonach dieser bei Behandlung der
internationalen politischen Lage Spaniens sagte, die spanische
Neutralität bleibe unbestritten und unerschütter-
l i ch. Niemand, nicht einmal die Regierung könne Spanien
zur Aufgabe der Neutralität zwingen, selbst nicht, wenn sie
über starke militärische Kräfte verfügen würde. Maura er¬
kannte an, daß zwischen Spanien und Frankreich und Eng¬
land große tiefgehende gemeinsame Interessen beständen
führte aber dazu wörtlich aus : Auf diesem Felde gemein¬
samer, natürlicher und unabstreitbarer Interessen bleiben
England und Frankreich nur zwei Alternativen : Entweder
Spanten als Schwesternation zu behandeln und seine Kräfte¬
entfaltung zu berücksichtigen und zu unterstützen, oder Spanien
zu einem ohnmächtigen Staate zu machen, es zu vernichten
und sich selbst die Ausübung seiner Hoheitsrechte anzueignen.
Während dreier Jahrhunderte haben Frankreich und England
dieses zweite System angewandt , indem sie den Niedergang,
wozu sie Spanien trieben , zu ihrem Besten ausbeiiteten.
Diese geschichtlichen Tatsachen haben einen sehr beträchtlichen
Teil der öffentlichen Meinung von natürlichem Gange unserer
Interessen und Beziehungen abgekehrt. Wenn die traditionelle
Politik Englands und Frankreichs nicht von Grund aus ge¬
ändert wird — eine lediglich? Rektifikation genügt nicht —,
so werden sich unsere Schwierigkeiten zum äußersten zu
spitzen, und wir Spanier alle werden unseve Zuneigung der
leugnen und uns zur Notwendigkeit bekennen müssen, in
anderen Annäherungen und Ententen eine Ergänzung und
Mittel zur Verteidigung der Existenz und des Wohlstandes
Spaniens zu suchen. Wir haben die Pflicht , den anderen Ge¬
schlechtern ein freies Spanien  zu hinterlassen . Tue
Wahl der richtigen Stunde zu Entscheidung für die eine oder
die andere Alternative muß der Regierung überlassen werden.
Solange diese hochwichtige Frage nicht entschieden ist, muß
sich die öffentliche Meinung Spaniens auf alles gefaßt machen.
Nur aus eigener Kraft und aus eigenen Opfern wird
Spanien Heil erwachsen, das ihm niemals aus ftemden
Händen zukommen kann. Von diesen hat es nur schmähliche
Erniedrigung zu dem Range einer Kolonie zu gewärtigen.

Wiedereinberufung des spanischen
Parlaments.

Ein Ministerium Maura vorerst nicht in Frage.
W. T.-B. Bern , 15. Sept . (Drahibericht .) Der „Lyoner

Progres " meldet aus San Sebastian : Der König von
Spanien  hat einen Erlaß  unterzeichnet , durch den das
spanische Parlament zum 27. September einberufen werde.
Nach einer Äußerung des Grafen Romanones  beweise
diese Einberufung , daß in der inneren Politik Spaniens keine
Mitzhelligkeiten aufiommen werden, was auch die Rede
Mauras  deutlich dartue . Der König hat , wie das Blatt
meldet, vorgestern nacheinander den französischen und engli¬
schen Botschafter zur längeren Unterredung empfangen . Der
Gedanke der Bildung eines nationalen Ministe¬
riums  sei vorerst wieder fallen gelassen worden.
Ein neuer Marinekriegskredit in Holland.

W T.-B. Haag, 14. Sept . In der Z w e i t e n K a m m c r
»urbe eine außerordentliche Marine -Kriegsvorlage von 2yz
Millionen Gulden für das zweite Halbjahr  1916
eingebracht.

Ein neuer päpstlicher Nuntius für Österreich-Ungarn.
W T -B Rom, 14. Sept. „Osservatore Romano" teilt mit,

daß der Papst den Grafen Balsre di Bonze  zum Nuntius
für Österreich-Ungarn ernannt hat.
Amerikas Stellungnahme hinsichtlich der

deutschenU-Frachtboote.
New Dirk, 8. Sept . (Funkspruch vom Vertreter des

W T .-B.) „Evening World" sagt in einem Leitartikel über
die Untersee-Handelsboote : Die amerikanische Regierung wird
wahrscheinlichnicht von ihrem festen und vernünftigen Stand¬
punkt abweichen. Ein Frachtboot ist ern Fracht-
b o o t. ob es über oder unter Wasser fährt . Großbritannren
kann kaum erwarten , daß Amerika den rechtmäßigen
H a n d e l von seinen Küsten wegtreibt , nur um die britffchen
Nerven zu schon en.

Aus Stadt und Land.
N

Wiesbadener Nachrichten. .
Sohlleder für Mluderbemittette.

Das Kriegsministerium hat der Stadt zum halben
Höchstpreis  Sohlleder fiir die minderbemittelte Bevölke¬
rung zur Verfügung gestellt. Die Stadt zahlt das Leder und
gibt es umsonst an Minderbemittelte weiter , die ihrerseits
nur die Kosten für die Bearbeitung zu tragen haben. Bei
dieser sozialen Maßnahme können in erster Linie berücksich¬
tigt werden die Familien , die bereits Unterstützung beziehen,
und zwar Armen-, Kriegs- oder Erwerbslosen -Unterstützung,
oder welche die Berechtigung erhalten haben , Lebensmittel
aus den städtischen Läden zu beziehen. Weitere Minderbe¬
mittelte müssen chre B e d ü r f t i g ke i t bei der Antrag¬
stellung noch besonders Nachweisen oder glaubhaft
machen.  Hierbei sind in erster Lime anzugeben das Ein¬

kommen, die Zahl der Haushaltungsmitglieder , die Woh-
nungsmiete , der Einfluß des Kriegs auf die Enwerbsverhüü-
nisse usw.

Damit die Aufnahme der Anträge ohne Aufenthalt er¬
folgen kann, müssen die Antragsteller genau die Bekannt¬
machung des Magfftrats durchlesen und befolgen, insbeson¬
dere die in derselben geforderten Ausweise vorlegen. Außer¬
dem müssen sie sich darüber klar sein, für welches Familien¬
mitglied sie Sohlen beantragen wollen. Da die zur Verfügung
stehende Ledermenge verhältnismäßig klein ist, kann nur
das dringendste Bedürfnis  befriedigt werden . Aus
diesem Grund kann ein einzelner Haushalt auch nur für eine
einzige Person einen Antrag stellen, nur für Haushaltungen
von 6 und mehr Personen werden .2 Anträge zugelaffen. Eine
Entscheidung über die Anträge kann erst nach Sammlung
derselben erfolgen und hängt nicht von dem Tag der Antrag¬
stellung ab. Die Antragsteller können daher unbedenklich den
für sie vorgeschriebenen Tag einhaltcn und sollten sich mög¬
lichst gleichmäßig über die festgesetzten Dienststunden vertei¬
len, also nicht ausschließlich in den Stunden des stärkste»
Verkehrs, vormittags von 1 bis 12 Uhr und nachmittags von
4 bis 5 Uhr, kommen.

— Kriegsküche. Wir machen wiederholt daraus aufrnerk-
sam, daß in der Kriegsküche im „Friedrichshof" Wochen¬
karten  nur in der Zeit von 9 bis 11 Uhr vormittags und
von 3 bis 5 Uhr nachmittags, und zwar unter Vorlage der
Fleischkarte, gelöst werden können. Diese Ausgabestunden
müssen, wenn die glatte Abwicklung des Betriebs nicht gefähr¬
det werden soll, genau eingehalten werden.

Dienstjubiläum . Sein Wjähriges Dienstjubiläum
bei der Eisenbahnverwaltung kann morgen Herr Oberbahn-
asststent P . W e h n e r in Wiesbaden begehen.

— Das Rote Kreuz bittet. Es wird wenigen bekannt sein,
daß die Früchte des japanischen Zierstrauches
Mahonien  zu schmackhafter Marmelade eingekocht werden
können. Die Früchte wachsen an Sträuchen und Hecken, sind
in unseren Kur - und Nerotalanlagen anzutreffen und auch
vom Roten Kreuz bittet dringend und herzlich um baldige
in vielen Privatgärten . Die Abteilung 6 des Kreiskomitees
Ablieferung von Mahonien , Äpfel und Birnen nach Mainzer
Straße 19.

— Der arme Reiche. Unlängst hat sich bekanntlich der
Pächter der Rabfahrbahn auf der A'dolfshühe Kursche mittels
Erhängens ums Leben gebracht, allem Anschein nach, weil das
Geschäft schlecht ging und weil sich in ihm die fixe Idee fest¬
gesetzt hatte , daß er verhungern müsse. Einige Tage vor der
Tat schilderte der Mann zwei hiesigen Damen derart beredt
seine bemitleidenswerte Lage, daß sie in die Tasche griffen
und ihm ein Geldgeschenk von 10 M. machten. Doch nicht nur
das, später brachten sie ihm auch ein Stück Schweinefleisch,
das der Mann mit vielem Dank entgegennahm . Bei der
Durchsuchung der Wohnung wurde ein Verzeichnis von Wert¬
papieren in Höhe von 60 000 M. ermittelt , welche Kursche in
einem von ihm gemieteten Banksase untevgebracht hat . Zu
diesem Safe besaß er zwei Schlüssel, die nur zusammen das
Behältnis öffneten. Naturgemäß hätte er die Schlüssel ge¬
trennt aufbewahren müssen. Das jedoch tat er nicht. Er hatte
sie aus Furcht vor Dieben stets in der Tasche, bis eines Tages
einer fehlte. Die lachenden Erben sind zwei Geschwister des
Mannes , eine Schwester in Schlesien und ein Bruder , mit
denen er bei Lebzeiten auch nicht die geringste Verbindung
unterhalten hat.

— Diebstahl. Gestern wurde auf dem hiesigen Wochen-
markt einem Händler aus Biebrich eine Brieftaschemit
12  0 0 M. in Scheinen, einem Sparbuch , auf welches 5000 M.
eingezahlt waren , Militärpapieren und einem an den Mann
selbst gerichteten, noch nicht geöffneten Brief von seinem
Stand weg gestohlen. Es muß irgend jemand bemerkt haben,
wie der Mann die Brieftasche neben sich legte. Als der Eigen¬
tümer , nachdem er auf kurze Zeit seine Aufmerksamkeit nach
anderer Richtung gelenkt hatte , die Tasche wieder an sich
nehmen wollte, war sie verschwunden. Eine Äußerung des
Bestohlenen, daß ihm besonders der Verlust der Militär¬
papiere nahe gehe, muß dem Dieb zu Ohren gekommen sein,
denn kurz darauf ging ihm durch die Post die Brieftasche mit
den Militärpapieren und dem für einen anderen wertlosen
Sparbuch wieder zu. Der Dieb hat , um sich durch seine Hand¬
schrift nicht unters Messer zu liefern , die Adresse des Briefes,
die in der Tasche war , auf die Sendung geklebt.

— Ein Kampf um Zwetschcn. Seitdem Höchstpreise für
die Zweffchen festgesetzt worden sind, sind diese bekanntlich
vom Wochenmarkt ziemlich vollständig verschwunden. Wenn
sich dann und wann aus dem Ländchen oder sonfiwoher ein
Händler nach hier verirrt , dann geraten die Höker und
Hökerinnen aus Rand und Band . Sie laufen dem dieselben
Anfahrenden weite Wegstrecken entgegen, und jeder bestürmt
ibn, chm die Jwetschen abzugeben. Dabei kommt es dann
nie selten zu förmlichen Schlachten.  So gestern vor¬
mittag . Ein Mann und eine Frau gerieten sich in die Haare
und ließen nicht eher voneinander ab, bis die wechselseitige
Ermüdung sie dazu zwang. Beide trugen ihre ordentlichen
Denkzettel davon.

vorberichte über « unst. Vorträge und verwandter.
* Kurhaus . Für Samstag ist ein Volkstümlicher Abend

im Kurgarten vorgesehen. Das Doppelkonzert wird ausge¬
führt von dem städtischen Kurorchester unter Kurkapellmeister
Hermann Jrmers Leitung und dem MusiKorps des Ersatz¬
bataillons des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 80 unter
Kapellmeister Haberland . Während des Konzerts des Kur¬
orchesters wird das Original -Krausesche Trompetenquartett
wieder einige Vorträge zu Gehör bringen . Außerdem findet
Beleuchtung des KurgartenS und Vorführung der Leucht¬
fontäne statt . Beginn abends 8 Uhr._

Gerichtssaal.
FC. Keine Wncherpreis«. Im April hatte der Metzgermnst«

Heinrich Hessel in Dotzheim  mit Ach und Krach zwei Stuck
Rindvieh in Hahn erworben, um die Dotzhermer endlich mal wieder
mit Fleisch zu beglücken. Er wurde aber angeklagt, beim Verkauf
den damals in Dotzheim üblichen Preis für Rindfleisch überschritten
zu haben, indem er das Pfund für 2.20 und 2.40 M. verkaufte. Ter
Angeklagte konnte Nachweisen, daß er an den b-iden Stuck Breh
einen Reinverdienst von etwa 240 M. hatte, der sich indes auf vier
bis sechs Wochen erstreckte. Hierin konnte kem Wucher gesunden und
Hessel mußte freigesprochen  werden.
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Handelsteil.
Die Regelung des Tabak Verkehrs.

w. Frankfurt a. 51., 15. Sept. In den letzten Tagen haben
unter Mitwirkung von Vertretern der Reichs¬
regierung und der Landesregierungen  der am
Tabakbau besonders beteiligten Einzelstaaten Verhand¬
lungen über die durch die bundesrätlichen Verordnungen
über den Verkehr mit deutschem Tabak für die Her¬
stellung von Zigarren , Rauch - , Kau - und
Schnupftabak  bedingten organisatorischen Einrich¬
tungen zwischen Abordnungen der Pflanzer , Händ -
ler und Fabrikanten  stattgefunden . Auf Grund von
Mitteilungen über die in Deutschland vorhandenen, erfreu¬
lich großen Tabakvorräte wurde allseitig anerkannt, daß
die von der Reichsregierung verfügte Sperre der Einfuhr
und die Beschlagnahme der Vorräte als im Interesse des
Tabakbaues und des gesamten Tabakgewerbes gelegen er¬
achtet werden müsse. Auch die Einführung von Bezugs¬
scheinen auf der Grundlage einer Kontingentierung, wobei
keiner der in Betracht kommenden Erwerbszweige ausge¬
schaltet werden soll, wurde gutgeheißen. Über Preise
kam es noch nicht zu einer vollen Einigung. Die von Tabak¬
bauvertretern gemachten Vorschläge wurden vom Handel
und von der Fabrikation als zu hoch  gegriffen bean¬
standet, weil sie die Herstellung beispielsweise einer dem
Raucher noch Befriedigung gewährenden Zehnpfennig¬
zigarre unmöglich machen sowie damit die Fabrikation so¬
wohl für die Heeresversorgung als auch für die heimische
Kundschaft lahm legen und es ungemein erschweren, wenn
nicht unmöglich machen würden, dem Tabakbau die volle
Ernte abzunehmen. Man einigte sich auf den Vorschlag,
die Preisbildung  innerhalb der oben erwähnten
Spannung einem aus sechs Vertretern des Tabak¬
baues und sechs Vertretern des Handels und
der Industrie  gebildeten und von einem regierungs¬
seitig zu bestellenden unparteiischen Vorsitzenden geleiteten
Ausschuß zu übertragen. Allseitiges Einverständnis
herrschte auch darüber, daß nur Tabak in abgehängtem
Zustande von der Gesellschaft übernommen werden könne.
Auch die Mannheimer Gesellschaft wird in Bälde ins Leben
treten und schon in wenigen Wochen ihre Tätigkeit be¬
ginnen. Hinsichtlich der Abnahme der Grumpen, die im
Interesse sowohl des Tabakbaues als der Industrie bald er¬
folgen muß, wurden vorbereitende Schritte besprochen,
um jede schädliche Verzögerung in dieser Hinsicht zu ver¬
hindern.

. Berliner Börse.
S}> Berlin, 15. Sept. (Eig. Drahtbericht) ln der allge¬

meinen Zurückhaltung,  die in dem Mangel beson¬
derer Anregungen ihren Grund hatte, kennzeichnete sich
der Börsenverkehr. Nur für einen sehr beschränkten Kreis
von Papieren wurden Kurse genannt. Meistens wiesen
diese keine Veränderungen gegen gestern auf. Im Übrigen
haben sich neben vereinzelten weiteren kleinen Ab-

Abenb -Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 44S.
Schwächungen einige Werte gehoben. So stellten sich
Hirsch-Kupfer sowie von Braunkohlen-Aktien Riebeck-
Montan und Rositzer-Braunkohlen etwas besser. Der
Anleihemarkt  war gleichfalls recht still . Geld
war im Zusammenhang mit dem Kupon - Zahlungs¬
termin  etwas steifer  und notierte 4 Proz. und jeweils
etwas darüber.

Erhöhung der Gebühren.
$ Berlin, 15. Sept. Der aus dem Verein für die Inter¬

essen der Fondsbörse hervorgegangene Ausschuß hat gestern
einem größeren Kreise von Bankiers seinen Vorschlag in
Sachen der Erhöhung der Gebühren vorgetragen. Die Vor¬
schläge, die auf eine Verdoppelung  der jetzigen
Sätze hinauslaufen, aber erst nach dem Kriege eingeführt
werden würden, fanden die Zustimmung der Versammlung.
Usancen für den Handel in amtlich nicht notierten Werten.

Der Zentralverband des Deutschen Bank- und Bankier¬
gewerbes teilt mit: Die von der Gewerkschaft
Britannia  gegen die am 20. September fällige Zubuße
von 125 M. je Kux zu gewährende Anleihe haftet an den
Kuxen, bis nach Zahlung weiterer 375 M. Zubußen die
Schuldverschreibung von 500 M. ausgegeben werden kann.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 15. Septbr. (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York
Holland.
Dänemark , .
Schweden . . , .
Norwegen . . .
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . . . ,

S.45 Q. Mk. 5 .47 B. für 1 Dollar
aae.sa o . < 226.75  b. . 100 dulden
156 .75 Q. < 157 .25 B. « 100 Kronen
159 .00 0 . C 159 .50 B. « 100 Kronen
158 .75 Q. < 169 .25 B. . 100 Kronen
105 .37 G. < 105 .62 B. « 100 Francs

69 .05 8 . » 100 Kronen
30 .00 B. . 100 Lews

68 .95 O.
79 .60 O.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 14. Sept. Wechsel auf Berlin 42.675,

auf Wien 29.00, auf die Schweiz 45.95, auf Kopenhagen
66.875, auf Stockholm 69.10, auf New York 245.50, auf Lon¬
don 11.70, auf Paris 42.00.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Der Versand des Stahlwerksverbandes.

Düsseldorf,  15 . Sept. (Eig. Drahtbericht) Der Ver¬
sand des Stahlwerksverbandes betrug im Monat August
1916 insgesamt 250 831 Tonnen (Rohstahlgewicht) gegen
282 875 Tonnen im Monat Juli 1916 und 250 080 Tonnen im
Monat August 1915. Hiervon entfallen auf Halbzeug 73 208
Tonnen gegen 69 386 Tonnen, bezw. 59 300 Tonnen, auf
Eisenbahnunterbaumaterial 94 977 Tonnen gegen 130 465
Tonnen bezw. 120 057 Tonnen, auf Formeisen 82 646 Tonnen
gegen 83 024 Tonnen bezw. 70 720 Tonnen.

w. Die Chemische Fabrik Hönningen und vormals
Messingwerk Reinickendorf R. Seidel , A.D ., verteilt nai-'p
reichlichen Abschreibungen und Rückstellungen 20 Proz.Dividende.

W. Bierbrauerei Gebr. Muser A.-G. Langendree
15. Sept. (Eig. Drahtber.) Die Bierbrauerei Gebr. ML
(A.-G.) Langendreer verteilt bei reichlichen Abschreibi
gen wiederum 8 Proz. Dividende.

Weinbau und Weinhandel.
m. Bingen, 14. Sept. Herr Ferd . All mann, Wein¬

gutsbesitzer in Bingen a. Rh., brachte in seiner heute hier
abgehaltenen Weinversteigerung 56 Nummern 1913er
1914er und 1915er naturreine Weißweine aus Lagen der
Gemarkungen Bingen, Büdesheim und Kempten, so u. a.
Rochusweg, Mainzerweg, Rochusberg, Schloßberg, Kempter
Berg und Scharlachberg, zum Ausgebot. 1 Halbstück Schar¬
lachberger Riesling Spätlese, das 5000 M. geschätzt war,
wurde mit dem Gebot von 4420 M. zurückgezogen, alle
übrigen Weine wurden zu hohen Preisen verkauft. Erlöst
wurden für 6 Halbstück 1913er 1010 bis 1250 M., zusammen
6490 M., durchschnittlich das Halbstück 1081 M., 7 Halb¬
stück 1914er 970 bis 1190 M., 1 Viertelstück 880 M., zu.
sammen 8320 M., durchschnittlich .das Halbstück 1109 M.,
41 Halbstück 1915er 1300 bis 3390 M., zusammen 71880 M.’
durchschnittlich das Halbstück 1826 M. Die gesamte
Schätzung betrug 83 560 M., das gesamte Ergebnis 89 680 M.
ohne Fässer.

— Mainz, 14. Sept. Die gestrige Versteigerung von
Jakob Senf ter,  Weingutsbesitzer in Oppenheim, hatte
folgendes Ergebnis: 1915er 35 Stück 1690 bis 2190 M.,
12 Halbstück 920 bis 1830 M. Gesamtergebnis rund 82000
Mark ohne Faß.

Marktberichte.
m. Obstmärkte. Nieder - Ingelheim,  14 . Sept.

Trauben 35 M., Äpfel 10 bis 18 M., Birnen 10 bis 25 M,,
Pfirsiche 25 bis 53 M., Zwetschen 10 M. der Zentnet. —
Kaiserslautern.  Birnen 20 bis 40 M., Mirabellen
40 M., Pfirsiche 60 bis 70 M., Reineklauden 35 M., Zwetschen
16 bis 20 M., Äpfel 20 bis 28 M., Trauben 80 bis 100 M. der
Zentner.

Wettervoraussage für Samstag , 16. Septbr. 1916
vondermoteorolojyischQn A-bteilaag des PhyiiVal . Vorhin»21 ’i' ranlcfCirta. !£•

Veränderlich, geringe Niederschläge, kühl. i
Wasserstand des Rheins

am 15. S»otamber.
Biebrith . 8.22 na gegen 2,11 ,» atn gestrigen Voraitta?
Caub . » 2,56 » * 2.46 » » » ii
Mainz . » 1.49 > » 1.37 » » » »

Die ASenö-TIussabe umfaßt 6 Seiten
Haupijchristlkiler: A. Hegerhor st.

BeranMorttich für »,-uti'chr Politik - A. Hegerhorst : für AuSlandipoliüf
Or . phil . K Sturm : für den Unterboltungsleil : B. 0. Nauendorf ; für Rat-
richten aus Wiesbaden und den Nachbarbezirlcn, sf. B. . H. D i efe nbach,
„Gerichtsfaal" : H, Diefenbach : für „Soorr und Luftfahrt" : J . B.: C. Losacker,
für „Lermiichtes" und den „Briefkasten" - C. Losacker : für den Handelsteil, W, Ei:

für die An,eigen und Reklamen: H, Dornaui : fämtiich in Wiesbaden,
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Hof-Bnchdrnckerei in WieSbade»,

Sprechstunde der Schristleimng: 13 bis 1 Uhr.

AmlUihe Alljch e»
ssBssazsi^ KDamx^ sBsaam̂ msB

Bekam,tmachmrg.
Es wird darauf hingewiesen , daß

sowohPTTicheln als and) Bucheckern
und Roß - (wilde ) Kastanien unter
die Bundesrats - Verordnung , betr.
den Verkehr mit Kraftfuttermitieln,
Pom 2. Juni 1915 und deren Er¬
gänzungen Pom 8. Nopember 1915
und 6. Januar 1916 fallen.

Darnach ist jeglicher freier Handel,
sowie Ankauf dieser Früchte unter,
sagt.

Nähere Auskunft wird im Rat¬
haus , Zimmer Nr . 41, erteilt . F 433

Wiesbaden , 12. September 1916.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Urliste zur Auswahl der

Schöffen und Geschworenen für die
Stadt Wiesbaden liegt nach Bestim-
lnuiigcn der 88 96 und 37 des deut¬
scher: Gerichtsverfassungsgesetzes v.
27. Januar 1877 eine Woche lang,
und zwar Pom 14. bis einschließlich
20. d. M . im Rathanse . Einwohner-
Register - und Wahlbüro , Eingang:
Südseite — Erdgeschoß — während
der Dienststunden zur Einsicht offen.
Innerhalb dieser Zeit können Ein¬
sprachen gegen die Richtigkeit und
Vollständigkeit der Liste bei dem
Magistrat schriftlich Porgebracht oder
zu Protokoll gegeben werden.

Wiesbaden , 11. Septbr . 1916.
Der Magistrat.

SCMliche Kajeip
Sonttenberg

Lieferung von Metallbettstellen und
Metallnachttischen für das städtische

Krankenhaus.
Die Lieferung von

13 Betten für Kranke 3. Klasse
13 Nachttischen

soll im Submiffionswege vergeben
werden . Lieferungsangebote sind bis
einschließlich
18. September , vormittags 11 Uhr,

an das städtische Krankenhaus ein¬
zureichen.

Musterbetten und -Nachttische sind
bei dem Hausmeister in den Vor¬
mittagsstunden zwischen 9 n. 12 Uhr
anzusehen . Daselbst liegen auch die
Lieferungsbedingungen zur Einsicht
und Unterschrift offen . *

Wiesbaden , 8. Sept . 1916.
Städtisches Krankenhaus.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt wäh¬
rend der -Wintermonate — Oktober
bis einschl. März — um 10 Uhr vor¬
mittags.

Wiesbaden , 13. Sept . 1916.
Städtisches Akziseamt.

Standesamt Wiesbaden.
fliaihaus . Zimmer Rr , 30; geöffnet an Wochentage«
von 8 bick VN Uhr. für Eheschließungen m»

Dienötags. Donnerstags und Samslags .i
Sterbefälle.

Sept . 5. : Therese Kugelstadt , geb.
Loffeier , 57 I . — 7. : Katharina
Deuster , geb. Jeck, 66 I . — Friede¬
rike Schmitzer, ohne Beruf , 26 I . —
Walter Nicolai , 5 I . — 8. : Herren¬
schneider Jakob Pfeiffer , 60 I . —
Alex Bauschte, 6 M.

Bekanntmachung.
Verkauf von Rind -, Kalb -, Schweine,

fleisch und von Wurst bei den hie-
siaeu Metzgern am

Samstag , den 16. September 1916,
geaeu Vorlegung der Fleischkarten.

Reihenfolge und Verkcrufsstunden
werden durch Anschlag cm der
Bingertstraße , am Tennelbach und
an der Krone bekannt gegeben.

Für Kranke und Pflegebedürftige
und für die Inhaber der Gastwirt
schäften wird voraussichtlich eine be,
sondere Zuweisung möglich sein.
Ausgabe der besonderen B ^ ngs-
scheine am Samstag , den 16. Sept,,
vormittags 9 Uhr, im Nassauer Hof.

Gewährleistung für die Zuweisung
von Fleisch kann selbstverständlich
nicht übernommen werden.

Sonnenberg , 14. September 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Betrifft : Feucrwehr -Uebung.

Am Samstag , den 16. September,
nachmittags 7 Uhr, findet in Sonnen-
berg eine Uebnng der Pflichtfeuer-
webr statt.

Zusammenkunft : Spritzenhaus.
Es muffen erscheinen alle männ¬

lichen Einwohner ans Sonnenberg
vom begonnenen 17. bis zum vollen¬
deten 25. Lebensjahre.

Unpünktliches Erscheinen oder
Fernbleiben wird bestraft. *

Sonnenberg , 13. September 1916.
Der Bürgermeister . Bnchelt.

WlmlIIche AmelpH
Gute Lagerbirnen

zu verkaufen . Gärtnerei Geiß,
links der Schierstei ner Straße.Makulatur

zu haben im

Tagökall-Werkag.
Hans

mit Torfahrt , ini Mittelpunkt der
Stadt , von Selbstkäufer

zu kaufen gesucht.
Angebote mit genauen Angaben unk.
D . 940 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Photographie.
Gehilfe oder Gehilfin

für sofort gesucht.
Samson & Cie,  G . m. b. H.,

Gr. Burgstraße 10.

Beiköchin
zum baldigen Eintritt

gesucht
_ _ _ Hotel Spiegel.

Tüncher gesucht.
Aa 'El u Schallbruch, Dotzheimer

t . Alleiumädch . in kl. r^ Beamtem
Haushalt geiucht AdelLeidstr. 94, P.
Walramstr . 8. 2, schön m. Zim . kill.null

SWesuch.
- ..Geräumiges Stallanwesen für 2

mit Henspeicher und
sämtlichen^ Erfordernissen zu mieten
«rs'ücht. schriftliche Angebote unter
F. M . e»8v an Rudolf Masse, Wies¬
baden. f , 10

Portemonnaie
mit 18 SH . Inhalt vom Städtischen
Verkauf bis Friedriclistraßc 4 ver-
l° r®; ,* Abzugeben ebendaselbst im2. Stock aenen Beiohnuilg.

Ring verloren
mit Oval , gez. K. H. Gegen Be¬
lohnung abziigcben , da Andenken.Schille rplatz, Zi aarrenlade«

Wem Kies mim«.
Abzugeb en gegen Belo hn. Fundbüro.

Ai»13. UNMM NWWkl
Klausen . Bes. Erkennungsz . nur
mir Auge . Gegen Belohnung abzug.
Ri eb rich. Tannh  ä userstras-c 7.

Kanarienvogel , grau gefleckt)
fortgeflogen . Gegen Belohn , abzug.
Georg -August -Straße 5. 2.

Damenfr 'iseiei*

Michelsbeyg 6
Grösstes Spezial -Geschäft
für moderne Frisuren und

arbeiti
Massige Preise.

Anfertigung aller Haararbeiten auch von ausgekämmten Haaren.

Reimpogranllll-
Kurte-Yer&astaltiiflgen

am Samstag,  den 16, September.
Vormittags 11 Uhr:

Konzert des Städtischen Kororchesters.
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung: KonzertmeisterK. Thomann.
1. Choral: „Wachet auf, ruft uns

die Stimme“.
2. Ouvertüre zu „Der Waffen¬

schmied“ von Lortzing.
3. Ein Abend in Toledo, Serenade

von Schmeling.
4. In lauschiger Nacht , Walzer von

C. Ziehrer.
5. Fantasie aus der Oper „Preziosa“

von Weber.
6. Durch Kampf zum Sieg, Marsch

von F. v. Blon.
Nachmittags4 Uhr:

Abonnements -Xonzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapeilm. Jrmer.
1. Marsch aus der Operette „Polen¬

blut“ von O. Nedbal.
2. Ouvertüre aus „Frau Luna“ von

P. Lincke.
3. Der Wanderer, Lied v. Schubert.
4. Süße Mad’l, Walzer v. Reinhardt.

5. Ballettmusik aus der Oper
„Robert der Teufel“ v. Meyerbeer.

6. Ouvertüre zu „Die schöne Gala-
thee“ von F. v. Suppd.

6. Wiener Volksmusik. Potpourri
von C. Komzäk.

8. Kürassier-Attacke Galopp von
R. Eilen berg.

Abends 8 Uhr:
(Nur bei geeigneter Witterung im

Kurgarten):
Bei aufgehobenemAbonnement.

Volkstümlicher Abend.
Doppel-Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapeilm. Jrmer.
Musikkorps des Ersatz-Bataillons des
Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
Während des Konzertes nur bei
geeigneter Witterung im Kurgarten:

Vorträge des Krauseschen
Original-Trompeten-Quartetts.

Programm des Kurorchesters:
1 Ouvertüre zur Oper „Figaros

Hochzeit“ von W. A. Mozart.
2. Vorträge des Trompetenquartetts:

a) Schäfers Sonntagslied von
K. Kreutzer. b) Das treue
deutsche Herz von J. Otto.

Ausgabestelle : „Sport -Zeitungen ",
Eintrittskarten.

K . Gieß , Rheinstr. 27 (Hauptpost).
3. Ballszene von J. Mayseder.
4. Fantasie -Polka für Trompete von

J. Hartmann.
(Ew. Dietzel .)

5. Im Reiche der Elfen , Charakter¬
stück von O. Höser.

6. Vorträge desTrompetenquartetts:
a) Gebet aus der Oper „Lohen-
grin“ von R. Wagner, b) Noch
sind die Tage der Rosen von
J.  Baumgartner.

7. Unser der J$ieg,  Marsch von
E. Wemheuer.

Programm des Militär-Musikkorps:
1. Ein Kaiserwort, Marsch von

Pollak.
2. Ouvertüre zur Oper „Leichte

Kavallerie “ von F. v. Suppö.
3. La Paloma, mexikanisches Lied

von Yradier.
4. Walzer nach Motiven aus der

Operette „Polenblut “ v. NedbaL
5. II. Finale aus der Oper „ Das

Nachtlager in Granada“ von
K. Kreutzer.

6. Geburtstagsständchen v. Lincke.
7. III . Finale aus d. Op. „Rienzi“

von R. Wagner.

L



13.

re e
Müs,
eibm

Weil
di,

013«
a ■“

mpte

all,
Erlös
mm«
Halb
' r«
>9 bi
30M
«0

hatti
i0
3201

Eept
151
■r.
>elli
scheu

»16
1a.

ad et,
iS. St
dadk»

/Oll

er*

;ts:

Oll

ite

ed

Nr . 443 . Freitag , IS . September ISIS. Wiesbadener Tagblatt. Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Seite k.

Sohlleder für die minder¬
bemittelte Bevölkerung.

Um eine Verbilligung des Besohlens des Schuhwerks für die minder¬
bemittelte Zivilbevölkerungzu ermöglichen, stellt das Königliche Kriegs¬
ministerium in beschränktem Umfange Sohlleder zur Hälfte des Höchst¬
preises zur Verfügung. Bei der Verteilung kann nur das dringendste
Bedürfnis befriedigt werden.

Für die Verteilung gelten folgende Grundsätze:
1. Der Magistrat trägt die Kosten des Leders, der Antragsteller

diejenigen der Verarbeitung.
2. Die Verarbeitung erfolgt durch stadlseitig bestimmte Schuhmacher

nach einem mit der Schuhmacher-Innung vereinbarten Tarif.
3. Alle Sohlen werden benagelt.
4. Die Entscheidung über die Anträge trifft der Magistrat erst

nach Sammlung derselben. Die Antragsteller, die Berück¬
sichtigung finden, werden benachrichtigt und erhallen gegen

' Zahlung der auf sie entfallenden Kosten den Bezugsschein.
5. Bei der ersten Verteilung unberücksichtigt gebliebene Anträge

werden bei der zweiten oder einer weiteren Verteilung wieder
mitgeprüft.

Die Anträge auf Zuweisung vou Leder werden entgegengenommen
im oberen Saale der Wiesbadener Tnrngeseüschaft,
Schwaldacher Strafte 8 , und zwar in den Dienststundeu

vormittags vou 81/»—12Va Uhr und
nachmittags von 3—5 Uhr

für die Antragsteller mit Namen mit Anfangsb» Ist aben
A—F Montag, den 18. September,
6s—K Dienstag, den 19. September,
L —R Mittwoch, den 20. September,
8—Z Donnerstag, den 21. September.

Bei der Antragstellung sind die Brotausweiskarte, die Ausweise zum
Empfang von laufender Armen-, Kriegs- oder Erwerbslosen-Unterstühung
oder zum Bezug von Lebensmitteln aus den städtischen Läden vorzulegen.
Personen, die keinen derartigen Ausweis haben, können nur ausnahms¬
weise berücksichtigt werden und müssen ihre Bedürftigkeit glaubhaft
machen. F 433

Wiesbaden » den 14. September 1916.
Der Magistrat.

Mein Geschäft
ist Sonntags von 11 V»  bis 1 Uhr
:: :: :: wieder geöffnet. :: :: ::

Smst Neuser,
WIESBADEN, K118

Herren-, Knaben- und Sport- Kleidung.

Infolge der neuen Bundesratsbestimmungen geben wir
folgende Schuhwaren vollständig auf , deshalb bieten
wir , soweit unsere Vorräte reichen , an:

Damen-Halbschutie""l“kk‘w“ 9“
AS * Damm-Stiefel*hl*ckk*pp“ ... 10“
ArtM Herrea-Stiefel“* Uttk■"•• ... 122

genäht, mit Ledersohle 150
yj  von “ an

mit kleinen Fehlern , je nach I7R H
Grösse, - in Stoff . . . . . von *Uan

_ _ mit Ledersohlen , in breiter 075
Form , aus Leder . . . von ^ an

1887

Kinder-Stiefel
19  kirrtieasse 19,
an der Luisenstrasse,

Telephon 3010.

Apotheker Naschold ’s gesetzlich
geschützter 880Eniopinol-
Franzbranntwem

declit verstärkter Fichten-
nsilrl - i -'nan/braontaveiu ) ,

ist äusserst wohltuend , kräftigend
u. wirksam u. zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; lOOOfache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moeous,
Taunusstr . 25, Tel . 2007 u . Blücher-
Apo theke , Dotzheimerstr .83,Tel .lQ57

ümlli'WiA!
wird aus dem Gerbstoff der Eichen¬
rinde bereitet , hat infolge dessen die

aaren erneEigenschaft , weißen
dunklere Farbe zu verleihen . nengin.
Gemüter , Herren od. Damen , welche
nicht direkt ihr Haar färben wollen,
gebrauchen mit Erfolg obige Pomade,

4.

Tapeten
nach wie vor billigste Bezugs¬
quelle, besonders auch in Rest¬

beständen.

M
Büro « ullich.WieSbaden,Wörthstr.3,l.
Glänz. Tankschreibe« z gef». Einsicht!

Mlkisier-AMilile

Velour-Hüte,
Moderne Dmentroflüm

Gut verschließbare

Blechdosen

Am 3. September fiel auf dem Felde der Ehre unser innigstgeliebtes,
einziges Kind , unser hoffnungsvoller Sohn,

Wilhelm Osterwald,
Fahnenjunker- Unteroffizier im Inf. - Regt. 88,

im Alter von 19 Jahren.
In tiefstem Schmerz:

Wiesbaden, 15. September 1916. W . Osterwald und Frau,
Rosa, geb. Grauer.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

,

Die glückliche Geburt eines kräftigen Kriegsjungen

ip ^ zeigen hocherfreut an
Theo Bierbrauer jr. und Frau,

' L na, geb. Frees.
Wiesbaden , den 14. September 1916.

Klarentaler Strasse 2,

von feinem Wohlgernch , wrrd nie j
ranzig , weil mit Mineralfett verarb.
Grosse Milchal .-Dosen , genügend für
'/s  Jahr , 2,00 in der Parfümerie-
Handlung von W. Sulzbach , Hof-
Damenfriseur , Bärenftra

^ Wohnungs -Einrichtungen!  A
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Riibsamen,

Möbelfabrik,  900
Wiesbaden — Luisenslr . 17.

Tapetenhaus , a. Luiseuplak.
Ml»Ww. AMmntle.

Lagerung.
Adolf Mouha, Sckarnhorftftraße 29.

-Gesuche , Eingaben,
Reklam . i. all . Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.
größtem Erfolg an:

vermietet
B. Blumer, Michelsberg 28,3.

Felbel , sowie sämtl . Filzhüte werden
nach den neuesten Formen fass.
_ I . Matter, Bleichstratze 11.

unter Garantie für tadellosen Sitz
fertigt an bei billiger Berechnung.
Reparaturen u. Aenderungen werden
schnell ausgeführt.

Adam Selb . Damenschneider,
_ Dotzheimer Strasse 37.

Holunderbeeren,
Brombeeren,
Aepfel

kaust in großen Mengen B10842

KeltereiF. Henrich,
Telephon 1914. Blücherstraße 24.

für Marmelade usw . p. Stück 15 Pf.
Franz Spielmann Rachf.,

Telephon 40. Scharnhorststraße12.

KriegsgetrautI
Walther Becker , Kapitänleutnant,

Emma Becker , geb. Gros.
Eceh (Taunus ), 12. September 1916. 974

Wiedersehen war seine Hoffnung,
Trennung unser grösster Schmerz!

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die
araurige Mitteihing, dass am 4. September nach

19monatlicher, treuer Pflichterfüllung mein lieber
Mann, unser herzensguter Vater, Bruder, Schwager.
Onkel und Schwiegersohn,

Karl Fetz,
Fahrer im Fuss-Art.-Btl. Nr. 21,

im Alter von 44 Jahren infolge eines Herzschlages
verschieden ist.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Kath. Fetz , geb . Zorn,
nebst Kindern.

Die Beerdigung der verstorbenen

Frau Leonie von Koerber
findet wegen späteren Eintreffens des Sohnes aus
dem Felde nicht um 5 Uhr sondern Samstag 6 Uhr
abends statt . « 976

R . von Koerber
Generalleutnant z. D.

Danksagung.
Für die Beweise Herzlicher Teilnahme bei dem uns so schwer

betroffenen Verluste unseres nun in Gott ruhenden , unvergeß¬
lichen Bruders , Schwagers und Onkels

s»rn Joseph Morr
sagen wir Allen unfern herzlichsten Dank . Besonderen Dank dem
hochw . Herrn Geistl . Rat Gruber für die tröstenden Worte und
dem Kirchenchor St . Bonifatius für den erhebenden Gesang.
Dank aber auch dem Kriegerverein „Germania -Allemannia " , dem
Kath . Lehrlings -, Gesellen - und Männer -Verein und Allen , die
den Entschlafenen zur letzten Ruhe geleitet haben.

In tiefer Trauer:

Familie Heinrich Morr.
Wiesbaden, den 13. September 1916.

Danksagung.
Da es uns unmöglich ist, jedem Einzelnen für die liebevolle

Teilnahme an dem schweren Verluste unseres innigstgeliebten
Vaters und für die schönen Kranzspenden zu danken , sprechen wir
hiermit unseren besten Dank aus.

Wiesbaden, den 14. Sept. 1916.
Fra « Kouise Sftrobicke , Wwe., u. Kinder.

Mannergesangverein „Uuion ." G. U.
Unseren Mitgliedern hiermit die traurige Nachricht , daß das

langjährige unaktive Mitglied , F 347
Herr August Freund schuft . 81. Jnf .-Negt., 5. Komp.,

ebenfalls ein Opfer dieses unheilvollen Weltkrieges geworden ist.
Wir verliere « in demselben ein pflichttreues Mitglied und werden
chm ein ehrendes Andenken bewahren . Der Borstand.



Lenker derScfilachten,
fleh'ihnen hei' .

Sette 6. Freitag, 18. September 191». Wiesbadener Taghlalt» Abesb-SKEsabe. Erstes Matt. Nr. 4« .

Vergnügungs-Palast, Wiesbaden.
Ab 16. September : Die grosse Sensation! Milos Weltkrieg

GASTSPIEL JOSEF MILOS
Neueste Schöpfung: Lebende, zeitgemäPe Episoden aus dem

WELTKRIEG

Wiesbadener Rennen.
Vorverkauf der Eintrittskarten zum Rennplatz.

H. Giess , Rheinstrasse 27 (Hauptpost ) .

in- unD UnkniisWilOnlW Mi  loloninl-
mmMer für iitsbniien nnb llmgcbing.

Gingrtr . Genossenschaft m. b. H.
Wir laden hiermit unsere Mitglieder tut» deren Fronen zu

der am Samstag , den LS . September d. Js ., abends9 Uhr,
im Garlensaal des Restaurants „Gambrinns " , Marktstraße SV,
stattfindenden

orWliileii HmrMckmlling
ergebenst ein und bitten um pünktliches und vollzähliges Erscheinen.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Revisionsbericht des Aufsichtsrats.
3. Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz für 1915/16.
4. Genehmigung derselben und Entlastung des Vorstandes.
5. Beschlußfassung über die Verteilung der Ersparnis.
6. Beschlußfassung über den Revisionsbericht des Verbandsrevisors.
7. Ersatzwahl für die nach dem Statut ausscheidenden Mitglieder

des Vorstandes und des Aufsichtsrats.
8. Besprechungen.

Die Bilanz und die Gewinnberechnung liegen im Büro Roonstraße 20
innerhalb der nächsten8.Tage zur Einsicht für die Genossen auf.

Wiesbaden , den 14. September 1916. F549

« »- md WrKiiusneiiollkiWft der
fiir PlesMtn uni Ingtiunn, tingttt. «tu. i . Wir. fj.

Der Vorstand:
Karl Khrman« Wilhelm AerghLuser Philipp H»rinz.

Schnaken bester Müden» und
_ Schnakenschutz. Nach¬

ahmungen weise zurück. 932
Schützenhof-Apotheke , Langgasse 11.

Ins ÜQifliß „Zur Sonne “ »ictk
gegenüber dem Rathans,

ist neu eröffnet und lade ich die verehrliche Einwohnerschaft von Bierstadt
sowie meine Freunde und Bekannten zum Besuche freundlichst ein.

I . B. : Frau Karl Haberstock , geb. Thurn.

Sohlen-Srhoner,
prima Kernleder, 20 Stück 40 Pf.
Mayer, Dotzh eimer S tr . 75» Hth. 1.

Empfehle:
festes Weißkraut

z. Einschneiden, sowie alle Sorten
Obst und Gemüse.

Frau Gerhard, Herderflr. 33.
Verkaufsraum im Hofe lin ks._

Zwetschen!
Ein Waggon sehr schöne Ware

eingetroffen.
8auer & Schness , Moritzstr . 7.

"Moderne Pelze,
weiße, schwarze u. graue Füchse,
cleg. Sealblsam u. Elektrik-Garni¬
turen billig zu verkaufen Michels-
berg 28, Mittelbau 1 St . rechts.

Schwein, ca. 140. z. Weitermästen
gef. Off, u. M. 948 an d. Taabl .-V.

Ps «n»s» eine,
Mllmlen. HiM.

Löffel, Gäbet «, Messer. Becher, Auf.
sätze «. Leuchter kauft zu hoh. Preise«

A. Geizhals Ä
Getragene Schuhe,

auch mit defekter Sohle , zahlt gut
Ludwig, Wagemannstraße 18._

Federbetten, Kissen, auch ältere,
kowie alte Roßhaarmatratzen kauft
Reiuinger , Schwal bacher Straß e 47.

Gut erhalt . Schlafzimmer
zu kaufen ges. Gefl. Off . mit Preis
Poftfchlicßfach 102, Wies baden ._
Glasschr. (Vitrine ), Mah. o. Kirschb.,
sow. H.-Schreibtisch z. k. ges. Off . m.
Preis Postschließfach102, Wiesbaden.
Wöliel fiir4-Iinmer-Mrhn.
gesucht. Off, u. Z. 945 Tagbl .-Verl.
Einz . Möbel, ganze Einrichtungen

kauft Adler straße 53, Parterre ._

Sinke me»WM Me
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Anfstellsachen rc.
Gelrgenheitskaufh. Ehr . Neininger,
Sck walbacher Str . 47. Teleph on 637 2.

Raufe Altmaterial.
Zahle für Lumpen Kilogr. 0.15 Mk.,
für gestrickte Wollumpen 1.50 Mark.

Metalle : Höchstpreise.
Jakob Gauen *,

18 Helenenstrafie 18. Telephon 1832.

Badhans znm Bären, SÄT*'4,
eigene Thermal -Quelle im Hause . 849

Thermalbäder direkt aus der Quelle.
Kohlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauerstofibäder . — Fango-
Behandlung . Trink -Kur . Hohe luftige Badehalle . Ruheräume.

MikiSMel
enorm billig!

Infolge der Bundesrats-Verordnung gebe verschieden
Artikel auf. daher diese billigen Preise:

Damenstiefel mit Lackkappe. . . . 10.50, 9.50 Mk.
Boxlederstiefel, 27—30. 8.50,7.90 Mk.
Boxlederstiefel, 31—35. . . . . . . 9 .50,8.90 Mk.
Damenhalbscliulie mit Lackkappe 10.50,9.50,8.90 Mk.
Kinderstiefel 68 Pf, SS , 2.95,2.50
Kuhns Schuhgeschäfte Wiesbaden

Wellritzstr . 26 , Bleichstr . 11. B10826
Selbst Fachmann . Telefon 6236.

Anzeigen
für das seit dem 1. Juli d. I . erscheinende

Montag-Morgenblatt
beließe man uns stets bis

Samstag Abend7 Uhr
«inzureichen.

Der Tagblattverlag.
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